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N 69 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens 
e. + an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Port Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Zentralorgan der Deuſchen Sozialiftſſchen Arbeitspartei Polens. 


—— 


Schriftleitung und Geſchäftsſtele: 


Lodz, Petrikauer 109 


Telephon 136⸗90. Poftſcheckkonto 63.508 
Oeſchäfte unden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.30—3.50. 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groschen, im Text die dreigefpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebot 
25 Prozent Rabatt. 7 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
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kate pocztowa ulszezona ryczaltem 


Einzelnummer 15 Groschen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text fü 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Es wird geſchoſſen, gebrannt und zerſtört. 


Die entfeſſelte braune Meute. 


Der Sturm auf ſozialdemolratiſche Zeitungshäuſer und Gewerkſchaften wird forigeſetzt. 
Die rohe Gewalt regiert Deuiſch and. 


Chemnitz, 9. März. Donnerstag nachmittag ſoll⸗ 
ten die Verlagsgebäude der ſozialdemokratiſchen Chemnitzer 
„Volksſtimme“ von einer Abteilung SA durchſucht werden. 
Hierbei ſtellte ſich der Inhaber des Verlags, Georg Land⸗ 
graf, mit einigen Angeſtellten der Druckerei den SA⸗Leuten 
entgegen. Er wurde von dem Führer der SA⸗Abteilung 
aufgefordert, der Durchſuchung des Gebäudes keinen Wi⸗ 
derſtand entgegenzuſetzen. Landgraf drohte darauf dem 
Führer der SA-Abteilung, ihn die Treppe hinunterzuwer⸗ 
ſen und machte eine Handbewegung, aus der der Führer 
der SA⸗Gruppe anſcheinend ſchloß, daß Landgraf zur 
Waſſe greifen wollte. Der Führer der SA⸗Leute zog darauf 
die Waffe und gab auf Landgraf zwei Schüſſe ab, wodurch 
er tödlich verletzt wurde. Er wurde ſofort nach 
dem Krankenhaus überführt, iſt aber auf dem Wege dort⸗ 
hin geſtorben. 

Meißen, 9. März. Das Gewerkſchaftshaus und 
das Gebäude der „Meißener Volkszeitung“ wurde heute 
von SA-Leuten beſetzt. Es kam zu einer Schießerei, bei 
der jedoch niemand verletzt wurde. Mehrere Perſonen 
wurden verhaftet. n 

München, 9. März. In den ſpäten Abendſtunden 
des Donnerstag wurde das ſozialdemokratiſche Gewerk⸗ 
ſchaftshaus vm SU und SS beſetzt. Vor der Beſetzung 
haben die Nationalſozialiſten auf der Straße mehrere 
Schüſſe abgefeuert, um die Einwohner der naheliegenden 
Häuſer einzuſchüchtern und fie zur Schließung der Fenſter 
zu veranlaſſen. Hierbei wurde ein Mädchen am Ober⸗ 
ſchenkel verletzt. 

Bei der Durchſuchung des Hauſes der Zeitſchrift „Der 
gerade Weg“ wurde das geſamte Aktenmaterial beſchlag⸗ 
nahmt und fortgeſchafft. Der Hauptſchriftleiter Dr. Ger⸗ 
lich und der geſamte Redaktionsſtab wurden von der SA 
feſtgenommen und der Polizei in Schutzhaft übergeben. 

Anhalt, 9. März. Das Gebäude der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen „Volksſtimme“ ift von der SA beſetzt worden. 

Wurzen, 9. März. Auf Anordnung des Reichs⸗ 
kommiſſars für die ſächſiſche Polizei von Killinger beſetzte 
in der Nacht zum Donnerstag die SA. die Polizeiwache 
und das Stadthaus. Dem ſozialiſtiſchen Stadtrat wurde 
die Polizeibefugnis entzogen und dem Kreisgruppenleiter 
der NSDAP. übertragen. 

Einer weiteren Anordnung des Kommiſſars von Kil⸗ 
linger zufolge ſollte das Gewerkſchaftshaus beſetzt 
werden. Als ſtarke SA.⸗Abteilungen dieſen Befehl aus⸗ 
führen wollten, wurden ſie aus dem Gewerſchaftshaus her⸗ 
aus mit ſcharſen Schüſſen und mit Handgranaten angegriſ⸗ 
ſen. Die SA. erwiderte das Feuer. Es gelang der SA. 
in das Gebäude einzudringen und nach einem Handgemende 
konnte das Haus beſetzt werden. Es erfolgten 50 Feſt⸗ 
nahmen. 4 SA.⸗Leute wurden verletzt, darunter 2 ſchwer. 
Ein Ueberfallkommando ſtellte die Ruhe wieder her. 

Berlin, 9. März. Das kommuniſtiſche Liebknecht⸗ 
Haus, das geſtern der politiſchen Polizei übergeben wurde, 
iſt in Horſt Weſſel⸗Haus umbenannt worden. 


Zulaſſungsverbot für kommuniſtiſche und ſozialiſtiſche 
Zeitungen. 

Berlin, 9. März. Ein Runderlaß des kommiſſari⸗ 
ſchen preußiſchen Innenminiſters beſtimmt, daß in Kan⸗ 
tinnen, Wohlfahrtsräumen und Kuranſtalten der Polizei 
und Landjägerei Zeitungen aller Richtungen mit Ausnahme 
der kommuniſtiſchen und der ſozialdemokratiſchen Partei 
zugelaſſen find. 


der Gipfel der Gemeinh vit. 


Die Ueberfallenen werden verhaftet, die Banditen 
bleiben frei. 


Köln, 9. März. Heute nachmittag wurde der Land⸗ 
tagsabgeordnete Chefredakteur Sollmann und der Redak- 
teur Efferoth von der ſozialdemokratiſchen „Rheiniſchen 
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Zeitung“ in ihren Wohnungen von einer Gruppe 
politiſch Andersdenkenden angegriffen. Sie erhielten dabei 
leichte Körperverletzungen. Um der Gefahr weiterer der⸗ 
artigen Tätlichkeiten vorzubeugen, wurden Sollmann und 
Efſeroth ſowie einige andere ſozialdemokratiſche Führer im 
Intereſſe ihrer eigenen Sicherheit in Schutzhaft genommen. 


Der Vorſtand der Friedensgeſellſchaft verhaftet. 

Berlin, 9. März. Der Geſchäftsführer der Deut⸗ 
ſchen Friedensgeſellſchaft und der Vorſtand dieſer Geſell⸗ 
ſchaft wurden in Schutzhaft genommen. 


Nazi⸗Bandalis mus. 


Ebert⸗Denkmal zerftört, — Hakenkreuz auf Marx' 
Geburtshaus. 


Zweibrücken, 9. März. Das im vorigen Som⸗ 
mer auf dem Hildegard⸗Platz errichtete Denkmal für 
Ebert, Erzberger und Rathenau iſt in der ver⸗ 
gangenen Nacht von nationalſozialiſtiſchen Tätern zer ⸗ 
ſtört worden. 

Trier, 8. März. Nationalſozialiſten beſetzten das 
Geburtshaus von Karl Marx und hißten die 
Hakenkreuzflagge. 


National ozialiſtiſche Verbrecher 
werden aus den Gefängniſſen befreit. 


München, 9. März. Am kommenden Montag 
ſollten ſich vor dem Münchener Schwurgericht 14 National⸗ 
ſozialiſten verantworten, die der Beteiligung an einer 
Brandſtiftung in der Nacht zum 3. Auguſt beſchuldigt find 
und wobei Handgranaten verwendet wurden. Die 14 
Häftlinge wurden von der SA in Freiheit geſetzt. 


Boptott jüdiſcher Geſchäfte. 
Ueberfall auf ein jüdiſches Gaſthaus. 


Magdeburg, 9. März. In der Nacht zu Don⸗ 
nerstag drangen 5 Mann in Naziunform in das Reſtau⸗ 
rant des Hotels „Stadt Amſterdam“, das Verkehrslokal 
der Juden in Magdeburg, ein, ſchlugen auf Gäſte ein und 
zertrümmerten das Mobiliar. Die Tochter des Wirts 
wurde am Herbeirufen der Polizei verhindert. 8 Perſonen 
wurden verletzt, davon 6 ſchwer. Die Täter find flüchtig. 

Berlin, 9. März. Mehrere S A.⸗Gruppen erſchienen 
Donnerstag vor Berliner Einheitspreisläden, ferner vor 
den großen Warenhäuſern Karſtadt und Tietz, bildeten dort 
Sprechchöre und forderten die Paſſanten auf, in deutſchen 
Geſchäften und nicht in jüdiſchen zu kaufen. 

Kaſſel, 9. März. Am Donnerstag ſtellten ſich vor 
mehreren jüdiſchen Läden SA.⸗Leute mit Schildern auf, 
deren Aufſchriften zum Boykott jüdiſcher Geſchäfte auffor⸗ 
derten. Vor den großen Warenhäuſern vermehrten SA. ⸗ 
Leute dem Publikum den Eintritt. 

Leipzig, 9. März. In ganz Sachſen hat geſtern 
eine judenfeindliche Hetze eingeſetzt. Aus allen Städten 
werden Mißhandlungen von Juden durch Nationalſozia⸗ 
liſten gemeldet. Jüdiſche Läden werden geplündert. Unter 
den Juden herrſcht große Panik. Unter den Mißhandeiten 
befinden ſich zahlreiche Juden polniſcher Staatsangehörig⸗ 
keit. Der polniſche Konſul in Leipzig hat den General⸗ 
konſul in Berlin von den Ereianiſſen auf telegraphiſchem 
Wege in Kenntnis geſe““ 


Fraktionsführer vom Neichstagspräſidenten eingeladen. 
Berlin, 9. März. Reichstagspräſident Göring hat 
die Fraktionsführer mit Ausnahme der kommuniſtiſch n 
Fraktion für Mittwoch, den 15. März, zu einer Aussprache 
über die Dispoſitionen für den neuen Reichstag eingeladen. 


Die Beſprechung joll im Reichstagsgebäude ſtattiindan 


Es lebe die denlſche Firbeiter klage) 


Eine Botſchaft der Internationale. 


Die deutſche Arbeiterllaſſe hat einen wunderbaren 
Beweis ihrer Ueberzeugungstreue gegeben. 
Unter Bedingungen, in denen noch nie ein Volk zur Wahl⸗ 
urne ging, hat der Block deutſcher Arbeiter ſein Bekenntnis 
der Treue zum Sozialismus abgelegt. Trotzdem im größ⸗ 
ten Teile Deutſchlands die proletariſchen Parteien in der 
letzten Woche vor der Wahl zum Volle überhaupt nicht 
ſprechen konnten, trotztdem ihre Zeitungen, Flugblätter, 
Plakate, vollſtändig verboten waren, trotzdem das Radio 
von der Regierung monopoliſiert war, trotzdem es leine 
Möglichkeit für Verſammlungen und Agitation gab, trotz⸗ 
dem der gewaltſame Terror in den Straßen drohte und 
das Hakenkreuz beſtialiſche Ueberfälle auf Wohnungen or⸗ 
ganiſierte, trotzdem eine wahnwitzige Verleumdungsflut 
ohne jede Hemmung ſich über Deutſchland ergoß — trotz 
alledem legten die deutſchen Arbeiter ihre Stimmzettel 
nahezu in gleicher Stärke wie vor drei Monaten für die 
proletariſchen Parteien in die Urne. Dieſes Bekennt⸗ 
nis, abgelegt in höchſter Not und Gefahr, es wird den 
deutſchen Arbeitern bei ihren Brüdern in allen Ländern 
unvergeſſen bleiben und es gibt allen die Zu⸗ 
verſicht, daß die Kerntruppen des Sozialismus uner⸗ 
ſchüttert ſind. 

Der Reichstagsbrand hat ſeine Schuldigkeit 
getan. Die Indifferenten, die politiſch Unwiſſenden, ſie 
waren von dieſem Brandſchein aufgeſcheucht, der den Vor⸗ 
wand für die Schreckensherrſchaft und die pian⸗ 
mäßige Verleumdungskampagne der Hitler, Göring, Göb⸗ 
bels und Konſorten lieferte, kein Wort des Widerſyr nge, 
ja nur der Ueberlegung konnte zu ihnen dringen, das Heer 
der Nichtwähler wurde in Bewegung geſetzt und ſpannte ſich 
vor den Triumphwagen Hitlers. Alle reaktionären In⸗ 
ſtinkte waren geweckt, man mobiliſierte die Armen, durch 
Verheißungen von Hilfe, die niemals gehalten werden. 
Der Sieg Hitlers iſt zur Gänze gegründet auf die Mo bi⸗ 
liſierung des unpolitiſchen Bodenſaßzes 
einer Geſellſchaft, die ihrem Untergang entgegengeht. 

Daß dieſer Wahltag durch eine Springflut des Ind f⸗ 
ferentismus entſchieden wurde, das gibt die Hoffnung, daß 
dieſer Flut die Ebbe eben ſo plötzlich folgen wird. Die 
Wahlen vom 5. März geben alſo keinen Grund zur 
Mutloſigkeit. Dennoch verhehlen wir uns in die⸗ 
ſem Momente, da alle Blicke auf die Aufgaben, die die 
Arbeiterklaſſe in Zukunft zu erfüllen haben wird, zu lenken 
find, keineswegs, daß die Aufpeitſchung des Indſfferent:s⸗ 
mus zunächſt eine konterrevolutionäre Situm 
tion geſchaffen hat, daß heute die höchſten Pflichten des 
Proletariats Wachſamkeit, Kaltblütigkeit, 
Entſchloſſenheit ſind. 

Die Geſchäftskommiſſion 
der Sozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Internationale. 


Es wird nur in den Kaiſerfarben geflaggt 


Berlin, 9. März. Im Einverſtändnis mit dem 
Reichspräſidenten hat der Reichsminiſter des Innern de 
oberſten Behörden mitgeteilt, daß die Flaggenfrage binnen 
kurzem einer Neuregelung unterzogen wird. Da die im 
Weltkrieg Gefallenen, deren Andenken der kommende 
Sonntag geweiht iſt, ihr Leben unter den früheren Reichs⸗ 
farben ſchwarz⸗weiß⸗rot hingegeben haben, ſetzen die Be⸗ 
hörden am 12. März auf den Reichsdienſtgebäuden nur die 
Farben ſchwarz⸗weiß⸗ rot. 


Zenſur über Uuslandskorreſpondenten? 


Berlin, 9. März. In den Kreiſen der in Berlir' 
tätigen uusländiſchen Korreſpondenten wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß bereits einzelne der von den Berichterſtattern 
an ihre Blätter geſandten Telegramme einer Zenſur unter⸗ 
worfen wurden. Die Poſtbehörde beruft ſich dabei auf eir 
internationales Abkommen vom Jahre 1875. Der be 
kannte amerikaniſche Journaliſt Knickerbocker wuerd 
geſtern davon verſtändigt, daß eines ſeiner Kabeltele 
gramme, das über die Urſachen des Wahlausganges har- 
delte, um einen großen Teil gekürzt an ein Ziel, nämlich 
dia Mam Mark Enenina Polt“, weitergegangen iſt 
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S. A. und S. S. ſtürmen bahriſche 
Negierungsgebäude. 


München, 9. März. Um 20 Uhr find ſtarle Ab 
teilungen von SA und SS vor dem Miniſterium, vor dem 
Landtag und der Polizeidirektion München erſchienen, um 
die Gebäude in Beſitz zu nehmen. Im Miniſterium des 
Aeußern iſt der Miniſterrat verſammelt. Im Laufe des 
Abends haben ſtarke Verbände der SA und SS mit klin⸗ 
gendem Spiel die Hauptſtraßen der Stadt durchzogen. Der 
bayriſche Miniſterrat wurde kurz nach 8 Uhr beendet, wird 
aber in einer Nachtſitzung die Lage weiter beſprechen. 

Die Polizeidirektion iſt mit einem ſtarken Kordon von 
Landespolizei abgeſperrt, ebenſo der bayriſche Landtag und 
die Miniſterien. Die Nationalſozialiſten ſammeln ſich in 
der Stadt in der Nähe der Feldherrnhalle, wo eine Kund⸗ 
gebung ſtattſinden ſoll. 

Berlin, 9. März. Reichspräſident v. Hindenburg 
empfing am Donnerstag nachmittag Reichskanzler Hitler 
und Vizekanzler v. Papen zum Vortrag. 

Es iſt beſchloſſen worden, den General v. Epp als 
Polizeikommiſſar in Bayern von reichswegen einzuſetzen. 
Damit iſt für Bayern dieſelbe Regelung getroffen worden 
wie fie für Württemberg, Sachſen, Baden und andere Län- 
der beſteht. 

München, 9. März. Miniſterpräſident Held hat 
ſofort nach Bekanntwerden des Einſetzens des Polizeilum- 
miſſars an den Reichskanzler Hitler heute abend folgendes 
Telegramm gerichtet: Der Reichsinnenminiſter hat nach 
bisher unwiderſprochenen Nachrichten auf Grund des 
Par. 2 der Verordnung vom 28. Februar 1933 die polizei⸗ 
lichen Befugniſſe der oberſten Landesbehörde in Bayern 
Herrn General v. Epp übertragen. In Bayern fehlen die 
Vorausſetzungen zur Anwendung dieſer Verordnungen voll⸗ 
kommen, weil die Ruhe und Ordnung und die Bekämpfung 
kommuniſtiſcher Ausſchreitungen mit den ſtaatlichen Macht⸗ 
mitteln zweifellos geſichert war. Namens des Geſamt⸗ 
miniſteriums erhebe ich gegen die Anordnung des Reichs⸗ 
innenminiſters den ſchärfſten Einſpruch. 

München, 9. März. Generalleutnant v. Epp hat 
die Polizeigewalt in Bayern übernommen. 

Karlsruhe, 9. März. Am Donnerstag nach⸗ 
mittag hat der vom Reichsinnenminiſter nach Baden ent⸗ 
ſandte badiſche Gauleiter Robert Wagner die Amtsgewalt 
über das badiſche Polizeiweſen übernommen. Nach dem 
Anmarſch der nationalſozialiſtiſchen Formationen wurde 
eine große Hakenkreuzfahne an dem Gebäude des Innen⸗ 
miniſteriums gehißt. 

Wie in Karlsruhe, jo fand in allen anderen badiſchen 
Städten zu gleicher Zeit ein Aufmarſch der SA⸗ und der 
SS⸗Formationen ſtatt. . 


Regierungsumbildung in Bayern. 

München, 9. März. Der Fraktionsführer der bay⸗ 
riſchen Volkspartei teilte auf Veranlaſſung des Miniſter⸗ 
präſtdenten Dr. Held der nationalſozialiſtiſchen Frak. ion 
mit, daß die Fraktion Unterhändler zu den Verhandlungen 
über die Regierungsumbildung entſenden ſolle. 
Die Verhandlungen mit den Sozialdemokraten ſind bereits 
wufgegeben worden. 


Es wird Hakenkreuz geflaggt. 

München, 9. März. Auf dem Münchener Rat⸗ 
hausturm und verſchiedenen öffentlichen Gebäuden wurde 
heute von SA-Leuten die Hakenkreuzfahne gehißt. 

Dortmund, 9. März. Am Donnerstag wurde in 
Dortmund von den nationalen Verbänden auf faſt allen 
öffentlichen Gebäuden unter Abſingung des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes und des Deutſchlandliedes ſowie mit Heil⸗Rufen 
ſchwarz⸗weiß⸗rote und Hakenkreuzfahnen gehißt. 


Eigenmächt ige Herrſchaft der S. A. 
in Sachſen. 


Dresden, 9. März. Während über die Neuord⸗ 
nung der Regierungsgewalt in Sachſen außer der Ein⸗ 
ſetzung des Polizeikommiſſars noch nicht entſchle⸗ 
den iſt, iſt in zahlreichen ſächſiſchen Gemeinden die Neu⸗ 
ordnung der Dinge durch das Eingreifen der 
S A vollzogen. In Zwickau wurde dem Ober⸗ 
bürgermeiſter der Auftrag erteilt, den ſtaatsparteilichen 
Bürgermeiſter Barth und den ſozialdemokratiſchen Staats⸗ 
rat Mylau aufzufordern, ſich der Ausübung ihrer Aemter 
zu enthalten. Der Oberbürgermeiſter hat dieſen Auftrag 
ausgeführt. Im Zwickauer Bezirk ſind bisher etwa 200 
Perſonen in Schutzhaft genommen worden, darun⸗ 
ter ein Reichsbannerführer und ein kommuniſtiſcher Land⸗ 
tagsabgeordneter. Einzelne jüdiſche Perſonen ſtellten ſich 
freiwillig im Zwickauer Braunen Haus ein, um in Schutz⸗ 
haft genommen zu werden. In Freiburg übernahm 
die SA die Leitung der politiſchen Polizei. In Plauen 
wurde am Mittwochabend über die Oſtvorſtadt der Aus⸗ 
nahmezuſtand verhängt. Bei einer Durchſuchung der Gar⸗ 
tenkolonie der Oſtvorſtadt wurden zahlreiche Stich⸗ und 
Schußwaffen ſowie 40 Schuß Gewehrmunition und fo wei⸗ 
er gefunden. Verſchiedene Perſonen wurden verhaftet. 


Süchſi cher Landtag wird aufgelöſt. 

Dresden, 9. März. Der ſächſiſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Schieck, der Mittwoch eine Ausſprache mit dem 
Reichskanzler -und dem Innenminiſter hatte, hat am Don: 
nerstag an den Landtagspräſidenten ein Schreiben gerich⸗ 
tet, in dem er darauf hinweiſt, daß in Anbetracht der Er⸗ 
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Vollmachten für Roofevelt beſchloſſen. 


Die nüchſten Maßnahmen des Prüſidenten zur Retiung der Lage. 


Waſhington, 9. März. Rooſevelt erklärte den 
Kongreßſührern, daß er am Donnerstag dem Kongreß ein 
Programm mit folgenden 3 Punkten vorlegen werde: 
1. Erhöhung des Notenumlauſs, 2. Blankovollmacht und 
3. die Bereitſtellung von 500 Millionen Dollar für öſſent⸗ 
liche Arbeiten am Teneſſee⸗Fluß und Muscleſhoals. 

Die Federal Reſerve Bank erhält die Berechtigung, 
die Golddeckung im Notfall unter 40 v. H. gleiten zu laſſen. 

Waſhington, 9. März. Heute trat der ameri⸗ 
kaniſche Kongreß zu feiner erſten Sitzung unter Präſibent 
Rooſevelt zuſammen. Rooſevelt gab dem Kongreß jene 
Botſchaft bekannt. Er teilte mit, daß die Wieder⸗ 
eröffnung der geſunden Banken ſeine erſte 
Aufgabe ſein werde. Zu dieſem Zweck fordere er eine Er⸗ 
mächtigung für das Banlenweſen, um die Einleger zu 
ſchützen und Spekulationen und Verletzungen des Bank⸗ 
geſetzes zu verhindern. Die Regierung empfiehlt ferner die 
Reorganiſation aller nicht ſicher anzu» 
ſprechenden Banken. Sie verlangt eine Erwe ' te⸗ 
rung des Federal Reſerve⸗Geſetzes und eine wohlfundierte 
Währungsausdehnung auszuführen. Die kurze 
Zeit habe bisher die Vorlage eines ganzen Geſetzentwurfes 
für die Reorganiſation verhindert. Er, Rooſevelt, werde 
ſchnellſtens neue Kabinettsbeſchlüſſe dem Kabinett vorlegen, 
für die umgehende Verabſchiedung durch den Kongreß drin⸗ 
gend geboten ſei. Rooſedelt hat dem Kongreß eine 17 
Seiten lange Geſetzesvorlage zugehen laſſen, weiche 
alle Einzelheiten über die Ermächtigung bezüglich des 
Goldembargo, des Deviſenhandels uſw. enthält. Zu den 
dringenden Empfehlungen Rooſevelts gehört vorausſicht⸗ 
lich die Auflegung einer 5⸗Milliarden⸗ 
Dollaranleihe für öffentliche Arbeiten, wobei be⸗ 
ſonders das Tenneſſee⸗Projekt berückſichtigt ſein ſoll, ſowie 
ein großzügiges Programm, das u. a. eine Herabſetzung 
unangemeſſen hoher Kriegspenſionen um 25 Prozent, die 
insgeſamt 1 Milliarde Dollar jährlich ausmachen, vorſieht. 

Waſhington, 9. März. Die Vorlage Rooſe⸗ 


gebniſſe der Reichstagswahl und der Aufrechterhaltung der 
„Ruhe und Ordnung“ alsbald eine Neuwahl des 
Landtages ftattfinden müſſe. 


Württemberg ruft das Staatsgericht an. 


Stuttgart, 9. März. Das wüttembergiſche 
Staatsminiſterium hat folgendes Fernſchreiben an den 
Staatsgerichthof für das Deutſche Reich gerichtet: 

„Reichsinnenminiſter hat unter Berufung auf § 2 der 
Verordnung des Reichspräſidenten vom 28. 2. 33 die pc« 
litiſchen Befugniſſe der oberſten Landesbehörde in Würt⸗ 
temberg übernommen. Da die Vorausſetzung für Anwen⸗ 
dung dieſer Verordnung völlig fehlen, erhebt die württem⸗ 
bergiſche Regierung Klage bei dem Staatsgerichtshof mit 
dem Ziele, Aufhebung dieſer Anordnung des Reichsinnen⸗ 
miniſters“. 

Gera, 9. März. Die thüringiſche Polizeidirektion 
in Gera hat die Umbenennung des bisherigen Dr. Ra⸗ 
thenau-Platzes in Adolf Hitler⸗Platz verfügt. 


Ergebnisloſe Danziger Verhandlungen. 


Danzig, 9. März. Der Kommiſſar des Völker⸗ 
bundes in Danzig, Roſting, hatte am Mittwoch Beſpꝛe⸗ 
chungen mit dem diplomatiſchen Vertreter der Republik 
Polen in Danzig, Dr. Papee, und dem Präſidenten des 
Senats, Dr. Ziehm, in der Angelegenheit der Verſtärkung 
der polniſchen Wache auf der Weſternplatte gehabt. Es 
iſt dabei zu einer Regelung nicht gekommen. Der 
Kommiſſar hat ſich darauf nach Genf begeben, um die 
ſchnelle Herbeiführung einer Entſcheidung zu betreiben. 


Nacdonald und Simon in Paris. 


Paris, 9. März. Der engliſche Miniſterpräſident 
Macdonald und der engliſche Außenminiſter Sir John 
Simon traſen am heutigen Donnerstag um 17.40 Uhr 
in Paris ein. Die Unterredungen mit dem franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten und dem franzöſiſchen Außenminiſter 
ſind noch am gleichen Abend gelegentlich eines Diners im 
kleinen Kreiſe aufgenommen und werden am Freitag fort⸗ 
geſetzt werden. Am Freitag wird Miniſterpräſſdent Da⸗ 
ladier zu Ehren feiner engliſchen Gäſte ein Frühſtück 
geben. Die Weiterreiſe der Miniſter nach Genf wird am 
Freitag abend oder Sonabend früh ſtattfinden. 

Die dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten naheſtehende 
„Republique“ erklärt zu der engliſch⸗franzöſiſchen 
Fühlungnahme u. a., man müſſe auf alle Fälle die Kata⸗ 
ſtrophenlöſung vermeiden, die in einem Bruch in Genf bes 
ſtehen würde, da ihr die Wiederaufrüſtung Deutſchlands 
folgen würde Dagegen gebe es nur ein einziges Mittel: 
die herzliche Verſtändigung zwiſchen England und Frank⸗ 
reich. Es verſtehe ſich von ſelbſt, 


kern, ſelbſt dem deutſchen Volk, offen ſtehen ſolle. 
London, 9. März. Macdonald und Sir John 

Simon waren, wie die „Times“ meldet, am Mittwoch nicht 

in der Lage, im Kabinett mitteilen zu können, wie lange 


daß dieſe notwendige 
Verſtändigung gegen niemand gerichtet ſei und allen N. 


velts iſt vom Repräſentantenhaus und vom Senat ange⸗ 
nommen worden. 


Das gehamſterte Gold wird hervorgeholt. 

Neuyork, 9. März. Die Federal Reſerve Banlen 
von Reuyork und Richmond und offenbar auch ſämttiche 
übrigen Federal Reſerve Banken ſind vom Federal Reſerve 
Board beauftrag worden, die Perſonen namhaft zu machen, 
die ſeit dem 1. Februar Gold abgehoben und bis zum 13. 
März nicht zurückgezahlt haben. Man nimmt an, daß die 
Goldhortung nach dem 13. März mit einer Steuer belegt 
wird und die Namen der betreffenden Perſonen veröffent⸗ 
licht werden. Die Federal Reſerve Bank of Chicago gab 
bereits bekannt, daß vor kurzem von einer Einzelperſon 
eine halbe Million Dollar Gold abgehoben worden iſt. 

Neuyork, 9. März. Auf Anordnung Rooſevelts 
gehen nunmehr die amerikaniſchen Banken ſämtlichen in 
den letzten beiden Jahren vorgenommenen Goldabzügen 
nach. Es find peinliche Unterſuchungen durch die Geheim ⸗ 
polizei ſowie Namensveröffentlichungen angedroht, falls 
ee Goldbeträge nicht ſofort zurückgebra h! 
werden. 


Der Atlentäter Zangara vor Gericht. 


Miami (Florida), 9. März. Nachdem nunmehr der 
bei dem Anſchlag auf Rooſevelt ſchwerverletzte Chikagoer 
Oberbürgermeiſter Cermak verſtorben iſt, wurde ſofort die 
Gerichtsverhandlung gegen den Attentäter Zangara wegen 
dieſer (bereits der 5.) Tat begonnen. Als die Anklage 
wegen Mordes verleſen wurde, unterbrach Zangara die 
Verleſung, indem er ſchrie: „Ich wollte Rooſevelt töten. 
Ich will alle Kapitaliſten töten.“ Der Verteidiger erklärte, 
daß Zangara nicht die Abſicht gehabt habe, Cermak zu 
töten. Die Richter können nach dem in Florida geltenden 
Se zwiſchen Todesſtrafe und lebenslänglichem Zuchthaus 
wählen. 
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ſie von London fernbleiben werden. Alles hänge von dem 
Fortgang der Beſprechungen mit Henderſon und den 
Abrüſtungsführern in Genf ab. Es würden alle Anſtren⸗ 
gungen gemacht werden, die Konferenz möglichſt bald zur 
Annahme beſtimmter Vorſchläge zu bewegen. Die eng. i. 
ſchen Miniſter ſeien enttaͤuſcht geweſen, als fie hörten, daß 
eg 1 85 350 528 8 0 U ae würden 

ie hofften jedoch, daß dieſe € ei egebenenfalls 
noch abgeändert werde. i 


Franzöſiſcher Barteitag einberufen. 


Paris, 9. März. Der ſtändige Ver: altungsaus⸗ 
ſchuß der Sozialiſtiſchen Partei hat ſich mit 16 gegen 12 
Stimmen für die Einberufung eines außerordentlichen 
ſozialiſtiſchen Parteitages auf Oſtern ausgeſprochen. 


Japans Imperialismus. 
Jetzt ſoll die Provinz Tſchachar beſetzt werden. 


Tokio, 9. März. Wie die japaniſche Preſſe meldet, 
beabſichtigt die japaniſche Armee im Falle von Unruhen in 
der inneren Mongolei die Provinz Tſchahar zu be⸗ 
ſetzen, die an Dſchehol grenzt. 


Chineſen zum Krieg bis aufs Meſſer bereit. 

Peking, 9. März. General Dſchiangkaiſchek traf 
am Mittwoch in Peking ein, um mit dem ſoeben zurück 
getretenen Marſchall Tſchanghſueliang die neue Lage zu 
beraten. Er wird verſuchen, Tſchanghſueliang zur Rück⸗ 
nahme ſeines Rücktritts zu bewegen. Tſchanghſueliang 
wird ſeinerſeits darauf heſtehen, daß die chineſiſche Zentral⸗ 
regierung ſeine Armee im Kampf gegen die Japaner aus⸗ 
reichend unterſtütze. 

Der Unterredung wird in hieſigen politiſchen Kreiſen 
eine entſcheidende Bedeutung beigemeſſen. Sie wird auf 
den Druck der Kantonregierung hingewieſen, die Tſchiang⸗ 
kaiſchel zu energiſchem Handeln und zum Krieg bis aufe 
Meſſer gegen Japan aufgefordert hat. Eine Dinifion 
Dſchiangkaiſcheks iſt bereits gegen die Große Mauer vor⸗ 
geſtoßen, um den Truppen Tſchanghſueliangs beizuitehen. 


Japan richtet ſich häuslich ein. 

Tokio, 9. März. Japan trifft Vorbereitungen, um 
eine über eine Bergkette nach der Stadt Jehol führende 
Eiſenbahn zu bauen, um ſeine Poſitionen in der eroberten 
Provinz zu feſtigen. Einer aus Tokio eingetroffenen Mei- 
dung zufolge wurde mit dem Bau der Bahn bereits he- 
gonnen, und zwar bereits achtundvierzig Stunden nach 
Eroberung der Stadt Jehol durch die japanische Armee 


Miniſter wird Bankdirektor. 


Laut umlaufenden Gerüchten ſei für die Stellung des 
Präſes der Akzeptbank, deren Gründung bevorſteh!, 
bereits ein Kandidat beſtimmt. Dieſer Poſten ſoll einem 
der vier Vizeminiſter des Finanzminiſteriums, dem frühe⸗ 
ren Miniſter für Agrarreformen Prof. Kozlowiki zu 
gedacht fol. 
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Aus dem Gerichtssaal. 


Der 4. Tag im Gorgon⸗Prozeß. 


Die Ausſagen des wichtigſten Belaftungszeugen. 


Im Gorgon⸗Prozeß beginnt ſich dieſe ungeſunde Atmo⸗ 
ſphäre zu bilden, welche das Lemberger Gerichtsgebäude 
ſeinerzeit umgab. Das Publikum ging aus der Rolle des 
kühlen Beobachters hinaus und beginnt an der Verhand⸗ 
lung tätigen Anteil zu nehmen. Wie im Theater wurde 
den Ausführungen des Vorſitzenden Beifall geklatſcht, die 
Verteidiger aber ſtießen auf eiſige Kälte. 

In der geſtrigen Verhandlung wurde das Verhör 
Staſch Zarembas fortgeſetzt. Die Nachricht davon, daß 
der Kronzeuge des Prozeſſes ausſagen werde, tat das ihre: 
ſchon lange vor neun Uhr waren die Bänke alle überfüllt. 


„Herr Staſch“, der Belaſtungs zeuge. 

Vorſitzender: Wann wurde es Ihnen bewußt, daß die 
Geſtalt, die fie in der Halle ſahen, Frau Gorgonow war? 

— Auf dem Wege zum Polizeipoſten. 

— Sie ſagten doch geſtern, daß Sie ſie gleich erkannt 
hätten. Haben Sie ſie wirklich gleich erlannt? 

— Dann werden alſo die Herren (die Verteidiger) 
den Zeitpunkt feſtſtellen können. 

Rechtsanwalt Ettinger erſucht um Protokollierung der 
Bemerkung des Vorſitzenden. 

Auf die Fragen des Vorſitzenden erklärt der Zeuge, 
daß er nicht wiſſe, wievielmal nach dem Morde die Ange⸗ 
Hagte die Villa verlaſſen habe, aber ficher ſei, daß fie zum 
Arzt und zum Gendarmeriepoſten gegangen ſei. Dann er⸗ 
zählt Zeuge, wie es ſich mit dem Torſchlüſſel verhalten 
habe, der zwei Wochen vor der Bluttat verloren gegangen 
ſei. Der Gärtner hätte damals zum Zeugen geſagt, daß 
den Schlüſſel die Angeklagte haben müſſe. Staſch Zaremba 
ftellt weiter feit, daß ihr Hund ſehr böſe war und ſogar auf 
die Hausbewohner bellte. An jenem Abend aber wurde der 
Hund von ihm nicht geſehen. Erſt ſpäter, als er mit dem 
Arzt auf der Veranda ſtand, bemerkte er das Tier. Be⸗ 
merkte auch, daß es verwundet war. Die Verteidigung 
bittet um Vergleichung dieſer Ausſage mit der im Unter⸗ 
ſuchungsamt gemachten. 

Es beginnen den Zeugen die Geſchworenen zu fragen. 
Bezeichnend iſt, daß dieſe ſich mit großer Herzlichkeit an 
den Zeugen wenden. Alle ohne Ausnahme nennen ihn 
Herr Staſch“, manche ſogar „Staſch“. Dann erzählt 
Zeuge von den Familienverhältniſſen zuhauſe und kommt 
auf eine Reife zu ſprechen, die er mit dem Faltboot zurück⸗ 
gelegt hat. Weil er imſtande ift, alle Orte zu nennen, die 
er beſucht hat, nennt der Staatsanwalt ſein Gedächtnis 
ein „phänomenales“. 


Was manche Leute „Hunger“ nennen. 

Staatsanwalt: Sie ſagten geſtern, daß das Eſſen 
ſchlecht war. Sagen Sie, wie es in Anweſenheit des Va⸗ 
ters und ſeiner Abweſenheit war. 

— Wenn der Vater gefahren kam, war das Eſſen 
beſſer, es gab Fleiſch, Gemüſe. War der Vater nicht da, 
dann gab es nur Kartoffelplinſen. 

— Mußtet ihr Hunger leiden? 

— Nein, im Schrank war Brot. 

— Trockenes? 

— Nein, mit Butter. 

— Und Zuckergebäck war da? 

Weiter erzählt Zeuge, wie Luſcha am kritiſchen Abend 
nach Brzuchowice gekommen war. Luſcha erzählte, daß ſie 
faſt alle Sachen ſchon in die neue Wohnung geſchafft habe. 
An die Tür würde ihre, Luſchas, Viſitenkarte angeheftet 
werden, ſo daß die Gorgon keinen Zutritt zu der Wohnung 
haben werde. Die Angeklagte war bei dem Geſpräch nicht 
dabei. Dann erklärt er, daß er die Farbe des Hemdes, in 
welchem er die Angeklagte in ihrem Bett geſehen habe, be⸗ 
ſtimmt denke. In der Folge dreht ſich das Geſpräch um 
die Beſtimmung des Platzes, wo der Chriſtbaum geſtanden 
und hinter welchem er die Angeklagte gleich nach ſeinem 
Aufſtehen geſehen haben will. 
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Ans Welt und Leben. 


50 Nann ertrunlen. 


Aus Hongkong wird gemeldet: Der chineſiſche Dampfer 
„Antung“ iſt auf der Höhe der Mofu⸗Spitze bei Hongkong 
geſcheitert. 50 Menſchen ſind ertrunken, die übrigen 460 
konnten gerettet werden. 


Brand fordert 3 Todesopfer. 


In einem Hauſe in Bochum⸗Linden (Deutſchland) 
brach Donnerstag früh ein Brand aus, der drei Todes⸗ 
opfer forderte. Das Feuer iſt wahrſcheinlich in einem im 
Erdgeſchoß liegenden Lebensmittelgeſchäft entſtanden. Die 
in den oberen Stockwerken ſchlafenden Bewohner des Hau⸗ 
jes wurden von dem Feuer überraſcht. Von einer Familie 
fielen der Man, die Frau und ein Kind den Flammen 


Der Vorſitzende wird einen Chriſtbaum machen. 


Der Vorſitzende äußert ſich, daß man die Angelegen⸗ 
heit genau am Tatorte werde feſtſtellen können. — Dort 
wird ein Baum ſein, ſagt er. 

Verteidiger Wozniakowſti: Aber ohne Schmuck. 

— Wir werden ihn uns beſorgen. 

Die Verhandlung geht im Schildkrötentempo weiter. 
Der Vorſitzende erlaubt eine Führung im familiären Tor. 
Staatsanwalt, Verteidiger, Zeugen, alle ſprechen zugleich. 

* 

Manchmal verliert der Kronzeuge vollkommen die 
Orientierung. Beſonders dann, wenn es um verwickelte 
pſychologiſche Sachen geht. Aus den Ausſagen des Jungen 
geht unzweifelhaft hervor, daß er erſt nach einiger Zeit auf 
den Gedanken kam, daß die Gorgonow die Täterin iſt. 
Auf eine Reihe von Fragen ſeitens des Rechtsanwalts 
Ettinger erklärt Staſch, daß er auf dem Wege zur Gendar⸗ 
merie ſich darüber klar geworden ſei, daß die von ihm in 
der Halle geſehene Geſtalt Rita Gorgon war, verneint aber 
nicht, daß dieſe Gewißheit auch zwei Stunden nach Auf⸗ 
deckung der Mordtat hat entſtehen können. 


5 Männer wegen Mordverſuchs vor Gericht. 


Am 5. Oktober 1932 wurde in der Wolborſkaſtraße 
ein Itelberg von mehreren Perſonen überfallen und ſo 
ſchwer verletzt, daß er ins Krankenhaus überführt werden 
mußte. Die Unterſuchung ergab, daß in Chafkel Frajlich, 
Szlama Jakubowicz, Moszek Liebeskind, Godel Eizyko⸗ 
wicz und Derſon Moszkowicz eine Vereinigung gegrüncet 
hatten, in die ſie auch Itelberg hineinziehen wollten. Die 
Vereinigung ſollte eine Kampforganiſation gegen das 
Gerichtsweſen ſein. Itelberg weigerte ſich und wollte auch 
den Mitgliedsbeitrag nicht bezahlen. Darum überfielen 
ihn die 5 Männer. i 

Sie konnten feſtgenommen werden und ſtanden ſchon 
am 16. Februar d. J. vor dem Lodzer Stadtgericht. Die 
Verhandlung war wegen Vorladung neuer Zeugen ver ag! 
worden. Geſtern wurde ſie von neuem aufgeommen. 
Jakubowicz und Frajflich erhielten je 1½ Jahre Gefängnis, 
Eizykowicz ein Jahr, Liebeskind und Moszkowicz je ein 
halbes Jahr. (p) 

Weil er Pferd ſpielte. 


Am 13. November 1932 hielt eine Polizeipatrouille 
in der Bednarſkaſtraße einen Mann an, der einen von 
einem Diebſtahl herrührenden Wagen zog. Der Dieb ſtellte 
ſich als Jan Drynkowfki heraus. Das Stadtgericht ver⸗ 
urteilte ihn geſtern zu 6 Monaten Gefängnis. (p) 


Blutiger Ausgang einer Silveſterfeier. 

Am 31. Dezember 1932 fand in der Wohnung eines 
Stefan Tarnowſki (Piaskowa 30) eine Silveiterfeier ſtatt. 
Im Verlauf des Abends begab fi ein Alfred Sokolowſki 
auf den Hof, wo er mit mehreren Unbekannten in eine 
Schlägerei geriet. Tarnowfki, Franciszek Rozycki und ein 
Mazurowicz eilten ihm zu Hilfe. Es entwickelte ſich eine 
allgemeine Schlägerei, während der Mazurowicz ſo ſchwer 
verletzt wurde, daß er an den Folgen geiſtig erkrankte und 
nach Kochanowka gebracht werden mußte. Sokolowfki. 
Tarnowfki und Rozyeki wurden verhaftet und hatten ſich 
geſtern vor dem Lodzer Stadtgericht zu verantworten. 
Tarnowſki wurde zu 8 Monaten und Sokolowſki und Ro⸗ 
zyeki zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt. (p) 


Wie ein Bäcker zu Mehl kommen wollte 


Der Bäcker Aron Binke (Pomorſka 25) hatte ſich 
geſtern vor dem Stadtgericht wegen Aneignung fremden 
Eigentums zu verantworten. Am 19. Auguſt 1932 hatte 
er auf der Pabianicer Chauſſee den Wagen des Mühlen⸗ 
beſitzers Zygmunt Poszewfki (Sieradz), der an einen Gold⸗ 
berg (Kamienna 1) 20 Sack Mehl ſchickte, angehalten, nach 
ſeiner Bäckerei geleitet und dem Fuhrmann eine Quittung 
ausgeſtellt. Er erhielt 6 Monate Gefängnis. (p) 


zum Opfer, ein anderes Kind erlitt ſchwere Verletzungen. 
Ein weiterer Hausbewohner trug durch Sprung zum Fen⸗ 
ſter hinaus ebenfalls ſchwere Verletzungen davon, eine 
Frau wurde leichter verletzt. 


Dreifacher Mordverſuch und Selbſtmord. 

In einem Gaſthaus in Neuburg (Deutſchland) erſchien 
abends der mit einem Gewehr bewaffnete frühere Pächter 
und gab auf die Frau des neuen Pächters und einen 
Knecht Schüſſe ab, die die Angegriffenen verletzten. Dann 
ſtürzte der Täter in den erſten Stock, wo die Tochter ſchlieſ. 
Da die Tür verriegelt war, brach er fie auf. Die Tocher 
war unters Bett geflüchtet. Der Angreifer gab auf das 
leere Bett einen Schuß ab und zündete das Bett an. Als 
einige Gäſte dem Eindringling die Waffe entreißen woll⸗ 
ten, ſchoß er wild um ſich. Dann verübte er Selbſtmord. 
Es wird angenommen, daß der Täter geiſtesgeſtört ſei. 


Sport. 


Fußball⸗Meiſterſchaft 1934. 


26 Teilnehmer aus Europa, Amerika und Afrika gemeld 
Die wahrſcheinliche Gruppeneinteilung. 

Am 28. Februar iſt die Meldefriſt für die Fußball 
meiſterſchaft 1934 abgelaufen, deren Veranſtaltung be⸗ 
kanntlich Italien übernommen hat. Der Nennungsſchluß 
zur zweiten Fußballweltmeiſterſchaft 1934 hat, wie gemel⸗ 
det, mit 26 Nationen ein durchaus befriedigendes Ergebnis 
gebracht. Die Zahl der teilnehmenden Länder wird ſich 
noch erhöhen, denn einige Verbände der FIß A haben ihre 
Entſcheidungen noch nicht getroffen. Aber bereits jetzt iſt 
die Weltmeiſterſchaft 1934 das bisher größte zur Durch⸗ 
führung kommende Fußballturnier. Die bislang ſtärkſte 
Beſetzung hatte das Fußballturnier der Pariſer Olympi⸗ 
ſchen Spiele im Jahre 1924 mit 23 Nationen zu verzeich⸗ 
nen. 

Italien als Veranſtalter der Weltmeiſterſchaft ſieht 
zwar nicht alle ſeine Wünſche erfüllt. Die bereits aus⸗ 
gearbeitete Gruppeneinteilung wird bei dem jetzt vorliegen⸗ 
den Meldeergebnis geändert werden müſſen. Die vom 
Italieniſchen Fußballverband vorgeſchlagenen Zonen, in 
denen die 16 Teilnehmer für die auf italieniſchem Boden 
auszutragenden Endſpiele ermittelt werden ſollten, laſſen 
ſich nicht mehr aufrechterhalten. Nach dieſem Plan wären 
die gemeldeten 26 Bewerber für die Vorſpiele in folgende 
Gruppen einzuteilen geweſen: 

Weſteuropa: Deutſchland, Belgien, Frankreich, Spa⸗ 
nien, Luxemburg, Portugal. 

Nordeuropa: Freiſtaat Irland, Holland, Schweden. 

Mitteleuropa: Oeſterreich, Tſchechoſlowakei, Ungarn, 
Italien, Schweiz. 

Oſteuropa: Litauen, Polen. 

Balkan: Jugoflawien, Türkei, Rumänien. 

Nordamerika: USA. 

Mittelamerika: Mexiko, Kuba, Haiti. 

Südamerika: Braſilien, Chile. 

Afrika: Aegypten. 


Die Berliner „Blau⸗Weiß“ ſollen mit LKS ſpielen 


Wie wir erfahren, ſteht LKS gemeinſam mit ber Po⸗ 
ſener Warta mit der Berliner Spitzenmannſchaft „Blau⸗ 
Weiß“ in Unterhandlung zwecks Austragung von Fußdall⸗ 
ſpielen in Polen. Die Verhandlungen ſtehen günſtig. Man 
kann annehmen, daß es bald zu einem Abſchluß kommt. 
Die Berliner würden in Lodz am 17. April ſpielen. 


Armin (München) kämpft in Warſchan. 

(e) Nach dem heutigen Kampf der Münchener in Lodz 
begeben ſich die Gäſte nach Warſchau, um hier gegen eine 
Auswahlacht in den Ring zu gehen. Die Kampfpaare wur⸗ 
den wie folgt zuſammengeſtellt (die an erſter Stelle Gs; 
nannten find die Münchener): Wörz — Rotholz, Hofitetter 
— Kazimierſti, Fehringer — Cyran, Schleinhofer — Bon⸗ 
kowſki, Nemmer — Seweryniak, Dreher — Doroba, Bauer 
— Karpinſki und Sölch — Antczak. 


Jendrzejowſka ſiegt in England. 

In London fand das alljährliche Tennisturnier ſtatt, 
an dem auch die polniſche Meiſterin Frau Jendrzejowſka 
teilnahm. Die Polin kam mit Leichtigkeit ins Finale und 
konnte auch hier ihre engliſche Gegnerin Morfey einwand⸗ 
frei 6:3, 6:3 ſchlagen. 


Nadio⸗Stimme. 


Freitag, den 10. März. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Fanfare, Pro- 
gramm, 12.10 Schallplatten, 13.20 Wetterbericht, 15.15 
Wirtſchaftsbericht, 1550 Schallplatten, 16.20 Vortrag für 
Abiturienten, 17 Konzert, 17.55 Programm, 18 Vortrag 
für Abiturienten, 18.20 Leichte Muſik, 18.50 Verſchiede⸗ 
nes, 19 Bericht der Induſtrie⸗ und Handelskammer, 
19.30 Plauderei, 19.45 Nachrichten, 20 Muſikaliſche Plau⸗ 
derei, 20.15 Sinfoniekonzert, 22.40 Sportberichte, Nach⸗ 
richten, 22.55 Wetter⸗ und Polizeibericht. 


Ausland. 


Berlin (716 kHz, 418 M.) 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 1535 Arien, 15.50 Vio. 
linmuſik, 16.30 Konzert, 19.15 Unterhaltungsmuſik, 20 
Chorgeſänge, 21.30 Blasorcheſterkonzert. 
Rönigswuſterhauſen (983,5 kHz, 1635 M.]. 
1210 Schallplatten, 14 Konzert, 18 Hauskonzert, 19.35 
Unterhaltungsmuſik, 21.20 Chorkonzert, 23 Tanzmuſik. 
Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). \ 
12 Schallplatten, 13 Konzert, 15.50 Kinderſtunde, 17 
a 20 Wiener Muſik, 22.20 Lieder, 22.50 Nacht⸗ 
muſik. 
Wien (581 kHz, 517 M.). 
113 Oonzert, 13.10 Schallplatten, 15.30 Kinderſtunde, 
19.30 Vom Morgen zum Abend, 20.45 Italieniſche Me:- 
ſter, 22.25 Tanzmuſik 
prag (617 195, 487 M.). 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 17.05 Konzert, 18.25 
Deutſche Sendung, 19.30 Hugo Wolf⸗Lieder, 20.30 Or⸗ 
cheſterkonzert, 21 Konzert. 
PP ͤ d ˙ ²˙ »A 
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„Was ich hier mache? Na, Herr Doktor, da möchte 
man denn doch, mit Ihrer gütigen Erlaubnis, eher 
fragen: Was macht der Herr Doktor hier? Aber ich hab's 
ſchon raus: der Herr Doktor hat unruhiges Blut und 
hält's im Hauſe nicht aus, wenn der Vollmond dicht be⸗ 
vorſtebt. Und der Herr Doktor hat auch Heimweh. Aber 
woher ich Sie kenne? Frage! Halb — nee, faſt ganz 
Burgdorf kennt Sie. Sie kamen ja gerade zur Beerdigung 
heute — und denn die Aehnlichkeit mit dem alten Herrn 
Forſtmeiſter. Dreißig Jahre iſt er all hinüber — aber 
jeder kennt ihn noch und redet von ihm, weil er ein ſo 
wunderlicher und doch guter Kerl war. Sie ſagen, nächt⸗ 
lich geht er zuweilen über die Heide. Und wenn ich nicht 
Beſcheid gewußt hätte — wie ich Sie da fo kommen ſah, 
wahrhaftig, ich hätte mich bannig verfiehrt!“ 

„Soſo! Alſo mein Großvater ſpukt — noch in den 
Köpfen der Leute. Na — man zu! Mich ſoll's nicht 
ſtören. Aber, mein Freund — nun bekennen auch Sie mal 
Farbe: Wer und wozu?“ 

„Aber, Herr Doktor — Sie kennen mich doch! Ich 
ſtand am Grabe doch keine zehn Schritt vom Herrn Doktor 
entfernt!“ 

„So!“ 

„Ja — ich bin doch der Pfirſich, Philipp Pfirſich — 
ſtädtiſcher Angeſtellter ...“ 

„Angeſtellter ..?“ 

„Lampenputzer und ⸗anzünder. Außerdem paſſe ich 
nachts auf dem Herrn von Thünen ſeine Schafe auf. 
Tagsüber genügt der Hund. Und dann bin ich doch auch 
der Vater der Hanni Pfirſich!“ 

„Kenn' ich doch nicht ..“ 

„Doch, Herr Doktor — die ſtand doch ganz nahe bei 


[ 


en „Oletonymus” 


IRREREEBERSERDERERERERUEREEEERERERERREERERR ERBE HENEN 


Am Sonntag, den 12. März, um 3 Uhr 
nachm. im 1. Termin oder um 5 Uhr im 
2. Termin, findet im Vereinslokale, Petri⸗ 
kauer 259, die ordentliche 


JahresgeneralverJammlung 


anferes Vereins mit folgender Tagesordnung ftatt: 
1. Protokollverleſung, 2. Rechenſchaftsberichte, 8. Be 
5 der Reviſionskommiſſion, 4. Neuwahlen, 5. Freie 
uträge. 
Die Verſammlung iſt im zweiten Termin ohne 


gg 
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Lodzer Bollägeitung — Treitag, den 10. März 1039. 


Ihnen, als Sie kamen, am Zaun vom Doktorhauſe! Sie 
müſſen ſie doch geſehen haben — das ſchönſte Mädchen 
aus Burgdorf - mit ihrem roten Schopf und Farben wie 
eine Wachspuppe ..“ 

„Ach — ja.! Ich erinnere mich dunkel. Und da war 
noch ein Mädel dabei, ſo aſchblondes Haar, lockig — 
mit . . ja, ſonſt weiß ich nicht Aber ein auf irgendeine 
Weiſe ganz reizendes Mädchen ...“ 

„Das war die Lisbeth Krone, das iſt die Tochter von 
dem Paſtor Krone, der damals, bald nach dem Kriege, 
die dumme Sache mit der Armenkaſſe gemacht hat. Der iſt 
ja nun geftorben — ehe er wieder freilam. Er hat in Celle 
geſeſſen. Ja, Gottes Wort lehren, bedeutet noch lange 
nicht, es auch halten. Na, jo n Paſter is ſchließlich auch 
ein Menſch. Bloß das — das durfte er nicht machen. 
Seine Frau und die Tochter haben darunter zu leiden. 
Wie unſere Burgdorfer ſind — keiner will mit ihnen ver⸗ 
kehren und fie ziehen ſich auch ſelbſt zurück, fo viel es geht. 
Aber ich habe zu meiner Hanni geſagt, Hanni, mein Kind, 
hab' ich geſagt: Tochter vom Zuchthäusler oder nicht, du 
kannſt ruhig mit der Lisbeth verkehren. Die ſind ja nun 
ein Herz und eine Seele. Und Oberförſters Karla kommt 
noch dazu 

„Die Tochter vom Oberförſter ...?* 

„Tja — manche ſagen fo und manche fol Jedenfalls, 
wie die Frau Oberförſter anfing zu kränkeln, wie das 
ſicher war, daß da keine Kinder kommen würden, ſo vor 
neun oder zehn Jahren, direkt nach dem Krieg — da 
nahmen ſie das kleine Mädchen zu ſich ins Haus. Sieben 
war fie. Aus dem Celler Waiſenhaus. Und man 
munkelt jo allerlei ... Der Overförſter iſt auch gerade 
kein Joſef geweſen, und die Lotte Großhans, die ſtarb 
damals, als fie das Kind kriegte .. Und da kam die 
Karla Großhans alſo zu dem Oberförſter ins Haus. Er 
hält ja wohl ſo allerlei von ihr. Aber ſie will von der 
Karla nichts wiſſen. Sie hält ſie wie ein Dienſtmädchen 
und kleidet ſie wie ein Dienſtmädchen — und die Karla 
wäre wohl ein verbittertes kleines Luder, wenn Hanni 
und Lisbeth ſie nicht als dritte im Bunde genommen 
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Weltkrieg 


Sittengeſchichte des Weltkrieges von Magnus Hirſchfeld 


in 2 Bänden, reichilluſtriert, mit folgenden Kapitein: 


Die Frauen. Die Männer. Sexuelle Zwifchenftufen, 
Das Liebesleben im Kriege. Notzucht und Sadismus auf 
den Kriegsſchauplätzen. Erotik in der Spionage. Lieves 
leben in den Geſangenenlagern. Umſturz⸗ und Nathkriegs⸗ 
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Rückſicht auf die Zahl der erſchienenen Mitglieder 


erotik. 


beſchlußfähig. Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. 
Die Perwaltung. 


Preis für beide Bände Zloty 100.—. Das Werk kann 
auch in Ratenzahlungen abgegeben werden. 


März 1938, um 8 Uhr abends, Fu 
veranstalten wir in unferem 


Vereinslokale einen = N 
han- dtn U. hüften -- med. Heller, 


wozu wir alle Freunde dieſer Spiele Höfl. ein- umgezogen nach der Traugutta 8 
laden. — Reichhaltiges Büfett am Platze. Empf. dis 10 Uhr früh u. 4-8 abends. Sonntag v. 12—2 
Die Verwaltung. Für Frauen beſonderes Wartezimmer 
CCC ˙ AAA A Für Unbemittelte — Hellanjtaltspesfie. 


Praktiſche Ausbildung für eine 


geſicherte Berufsexiſtenz! 


Zuſchneiden, Modellieren und Näben kann 


Venerol gische Santfrantheiten 
in ber dan ebene b. Jansen aten ben Heilanftalt n 


den. Die Teilnehmerinnen des Kurſus können [Von 8 Uhr früh bis 9 Uhr abends. Sonntags von 
ſchon nach 3 Lektionen ſelbſtändig ein Kleid — 9—2 Uhr nachm. Von 11—2 u. 2— 3 empfängt eine Aerztin 
ſchneiden. Die Kurſe ſtehen unter fachmänniſcher ff on 3 3 


. 


Leitung einer Meiſterin der Handwerkerkammer 
in Lodz. Gluwna 31, rechte Offiztne, 1. Ein⸗ 
gang, 2. Etage. 
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balla⸗ Theater „5 CA. 


Sonntag, den 12. Närz Srödmiejska 15. 
um 5 Uhr abends: 


Zweite Wiederholung! 


Preiſe der Plätze: 
Parkett: 4, 3,50, 3 u. 2 Zl.; Logen u. Bal⸗ 
kon: 4, 3,50 u. 3 Zl.; Amphietheater: 2 u. 
1,50 Zl.; 2. Balkon: 1,50; Galerie: 1 Zl. 
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Sport-Rlub Buch⸗ und Jeitſchriften⸗Vertrieb „Volks preſſe“ 
zUnien-Sonring. Lodz, Petritaner 109, 
Am Sonnabend, ben 11. TEEN o GREET LINE TERGER 


Drahtzãune, Geflechte u. Sewebe 
zu ſehr veöuzierten Preifen emp⸗ 
fiehlt die Firma Rudolf Jung, 
£odz, wolczanſta 151, Tel. 128-97 
Gründungsjahr 1894. 


Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumentenbauer 


J. Hohne. 
Alexandrowſia 64. 


u 
Geld: 


In den Hauptrollen: 


Regie: Max Anweiler. 
Muſikaliſche Leitung: Dir. T. Ryder. 


Kartenvorverkauf bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84, am 
Tage der Aufführung ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe. 
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hätten — obſchon fie etwas zu jung tft für fie — erſt ſech⸗ 
zehn oder ſiebzehn, und Hanni iſt doch ſchon zwanzig und 
Lisbeth achtzehn Jahre alt.“ 

Seltſam, dachte Hans Gerlach, ſtumm neben dem Alten 
gehend. Man treibt ſich in der ganzen Welt herum und 
denkt, nur in der Ferne find Menſchen und gibt es Erleb⸗ 
niſſe und wunderliche, wunderſame Verquickungen. Und 
dann kommt man in ſo ein kleines, verſchlafenes Heide⸗ 
ſtädtchen, in dem noch nicht einmal alle Eilzüge halten, 
und man merkt: auch da webt und wogt Schickſal, und 
Menſchenleid und freude vereinen ſich zu einer fremd⸗ 
artigen Melodie 

„Gute Nacht denn, Herr Doktor — ich muß umkehren! 
Wegen meiner Schafe! Kommen Sie gut nach Hauſe.“ 

Die beiden ſchüttelten ſich die Hand. 

„Ich freue mich, Sie kennengelernt zu haben, Hern 
Pfirſich!“ i 

„Und nun follen Sie erſt mal meine Hanni ſehen!“ 
renommierte ſtolz der glückliche Vater. 

Es war lange nach zwei Uhr, als Hans ſich in das 
Zimmer ſchlich, in dem er ſchlafen ſollte. Ach du liebe 
Zeit — feinen Koffer! Den hatte er nun ganz vergeſſen — 
mußte ohne Bürſte, nur mit einem Taſchenkamm, morgen 
Toilette machen — und rafieren? Kein Gedanke! 

Mit baſſem Erſtaunen fand er aber in ſeinem Zimmer 
alles bereit: ausgepackt ſtand der Koffer hinter ſeinem 
Bett, als ob er nur noch auf etwaige Befehle warte, ehe 
er ſich wegſtellen ließ. Wäſche und Anzüge waren in 
Schrank und Kommode geordnet und das Raſierzeug be⸗ 
fand ſich am richtigen Platz. Zauberei, dünkte es Gerlach, 
der nicht die angenehmen Seiten der engen Verbindungen 
in der Kleinſtadt ahnte, die es ermöglichen, Koffer ohne 
Gepäckſchein ausgeliefert zu erhalten — und die jeden 
Schloſſer noch nach Feierabend zu der Gefälligkeit an⸗ 
ſpornen, eben einmal vorzukommen und gegen eine gute 
Zigarre ein Schloß zu öffnen. 

Das war gewiß bequem und diesmal ſehr angenehm, 


(Fortſetzung folgt.) 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Facharzt für Haut, Harn⸗ u. Geſchlechtskrankheiter 


Andrzeia 5, Telephon 15940 


Empfängt von 9—11 und 5—P Uhr abends 
Sonn- u. Jelertags von 9—1 Uhr 
Für Damen beſonderes Wartezimmer 


Färberlehrling 


im Chemie⸗Examen 
von Dr. A. Kielmeyers, 
das unentbehrliche Nachſchlagewerk für jeden ſelbſt⸗ 
ſtändigen Färber. Auch für den angehenden Fäͤr⸗ 
ber iſt es eine unerſchöpfliche Quelle zur theore⸗ 
tiſchen Fortbildung und ein Hilfsbuch für feine 
praktiſchen Arbeiten. 

Ermäßigter Preis: Zl. 35.— 
A Bude und Zeitſchriftenvertrieb „Volks 
i preſſe“, Petrikauer 109 (Lodzer Volkszeitung). 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute, 8.30 Uhr „Ko- 
bieta, ktöra kupila mea“ 

Kammer- Theater: Heute, 9 Uhr „Fall Mo- 
nika“ 

Popularny: Heute, 8.15 Uhr „Orlow" 

Bi-Ba-Bo: Heute, 8 und 10 Uhr „100 Prozent 
Lachen“ 

Capitol: Mata Hari 

Casino: „Champ“ 

Corso: Hafennächte 

Grand»Kıno: Jeder darf lieben 

Luna: Was Paris kann 

Metro u. Adria: Fürstin von Eowicz 

Oswiatowe: In jedem Hafen ein Mädchen 

Przedwinsnie: Das Lied ist aus 

Palace: Sohn wider Willen 

Spiendi ı: Die Männer in ihrem Leben 

Uciecha: Das Wunderland — Ueberm Schnes 

Sztuka: Quick 


u 0 


von 
Günther Bibo nad 
Willy Roſen. 
Muſik von Willy Roſen. 


Ira Söderſtröm, Anita Kunkel, Irma Zerbe, 
Max Anweiler, H. Krüger, Rich. Zerbe u. a. 
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a Der Streik vollkommen! 


Beſtern bereits 95% der Lodzer Textilarbeiter im Streit. — Auch der letzte Großbetrieb Itillnelent. 
Ruhe und Diſzipliniertheit der Streilenden. — Was bringt die heutige Konferenz in Warſchau? 


Die Streikaktion der Lodzer Textilarbeiter hat geſtern 
ihren Höhepunkt erreicht. Dank der zielbewußten Arbeit 
der Streikleitung konnten auch die noch in den Fabrilen 
verbliebenen Arbeiter von der Notwendigkeit des geſchloſ⸗ 
ſenen Vorgehens der Arbeiterſchaft überzeugt und ſie zum 
Eintritt in die gemeinſame Kampfesfront bewegt werden. 
Das letzte noch in Betrieb gebliebene große Induſtrieunter⸗ 
nehmen, die Werke von J. K. Poznanſki, wurden 
geſtern eben alls zum größten Teil ftillgelegt, und zwar die 
ganze Spinnerei und die Appretur, während nur noch die 
Weberei teilweiſe in Betrieb gehalten werden konnte. Von 
den übrigen Fabriken haben ſich geſtern noch dem Streik 
angeſchloſſen: Kindermann (mit 400 Arbeitern), Wierzbo⸗ 
wianka (400), Pieſtowſki (200), Grelich (600), Zajber 
(400), Fijas (150) Bukiet (250), Dobrzynka und eine 
ganze Reihe kleinerer Betriebe. Mit den im Lauſe des 
geſtrigen Tages hinzugekommenen betrug die Zahl der 
ſtreikenden Textilarbeiter in Lodz am geſtrigen Abend rund 
49 600 Perſonen. Da in der letzten Woche vor dem Streit 
in der Lodzer Textilinduſtrie ſchätzungsweiſe 51 300 Per⸗ 
ſonen beſchäftigt waren, jo haben alſo der Streikparole 
95 Prozent aller Textilarbeiter Folge geleiſtet. 

Trotz des großen Umfanges, den die Aktion angenom⸗ 
men hat, iſt die Streiklage im allgemeinen ruhig. Den 
Weiſungen der Streikleitung wird von den Arbeitern in 
Erkenntnis der Notwendigkeit einer geordneten und diſzi⸗ 
plinierten Aktion willig Gefolgſchaft geleiſtet. Nur an ein⸗ 
zelnen Stellen der Stadt, wo unbeſonnene Elemente aus 
dem Streik Propaganda für ihre Idee zu machen ſuchten, 
hat die Polizei eingreifen müſſen. Bei den geſtern in den 
meiſten Fabriien erfolgten Lohnzahlungen haben die ver⸗ 
ſchiedenen fliegenden Streikkommiſſionen die Arbeiter zu 
Maſſenverſammlungen gerufen, wobei die Arbeiter über die 
Lage aufgeklärt wurden. Die einzelnen Berichteritat'er 
gaben anſchauliche Bilder von der ſtattgefundenen Korte 
renz und vom Verhalten der Induſtriellen. Die verſam⸗ 
melten Arbeiter erklärten ſich weiterhin für den Streik und 
wollen nicht eher wieder die Arbeit aufnehmen, bevor nicht 
ein Sammelabkommen für die geſamte Textilinduſtrie 
unterzeichnet worden iſt. 


In der Prob nz 

hat die Streilaktion ebenfalls an Ausdehnung zugenom⸗ 
men. In Zgierz wurde die Arbeit in den Spinnereien 
aufgenommen, doch warfen die Arbeiter am geſtrigen Nach⸗ 
mittag die Arbeit wieder und ſchloſſen ſich dem Streik an. 
In Alexandrow haben ſich die Arbeiter von fünf Fa⸗ 
briken dem Streik angeſchloſſen. In Tſchenſtochau 
haben die Verbände die arbeitenden Textilarbeiter 
Maſſenverſammlungen aufgerufen und ſie aufgefordert, dem 
Streik beizutreten. In einzelnen Fabriken haben die Ar⸗ 
beiter die Maſchinen ſtillgelegt. In To maſch ow fanden 
geſtern ebenfalls große Verſammlungen ſtatt, in denen be⸗ 
ſchloſſen wurde, dit dem heutigen Tage den Streik zu be⸗ 
ginnen. In Pabianice verlief der geſtrige Tag ruhig. 
Die geſamte Textilinduſtrie iſt hier ſtillgelegt. 


Verbandsvertreter heute in Waeſchau. 


Heute um 11 Uhr findet im Fürſorgeminiſterium in 
Warſchau die Konferenz mit den Vertretern der ſtreikenden 
Arbeiter ſtatt. Zur Konferenz fahren Vertreter aller nrei 
Verbände. Der Klaſſenverband wird durch den Abg. 
Szezerkowſki und den Verbandsſekretär Walczak 
vertreten ſein. An der Konferenz wird auch Arbeitsinſpek⸗ 
tor Wojtkiewicz teilnehmen. 


Verhandlungen mit den Induſtriellen 
Montag oder Dienstag? 

Wie die Nachrichtenagentur „Wap“ aus maßgebender 
Quelle erfahren haben will, ſoll am Montag oder Dienstag 
kommender Woche eine gemeinſame Konferenz ſtattfinden. 
Die Konferenz ſoll ebenfalls in Warſchau tagen. Die In⸗ 


duſtriellen ſollen für einen dieſer Tage nach Warſchau der. 


rufen werden. Die Einberufung der Konferenz ſoll, wie 
es heißt, von entſprechenden Regierungsſtellen ausgehen. 
Unveränderte Streiklage in der Kotoninduſtrie. 

In der Streiklage in der Kotoninduſtrie ſind auch ge⸗ 
ſtern leine Veränderungen eingetreten. Da die Induſtriel⸗ 
len keine Schritte zur Einleitung von Beratungen unter⸗ 
nehmen, unterlaſſen dies auch die Streikenden. 

Geſtern waren weiterhin alle Unternehmen ſtillgelegt. 
Die Geldunterſtützung für die Streikenden iſt wegen der 
geringen Geldeingänge noch nicht begonnen worden. (p) 

Unbeſonnene Tat oder Provokation? 

Geſtern abend gegen 7 Uhr warfen jugendliche Bur- 
ſchen in der Nähe der Endſtation in Chojny gegen Straßen⸗ 
bahnwagen Nr. 4 und 11 Steine, wodurch einige Scheiben 
eingeſchlagen wurden. Herbeigeeilte Polizei nahm ſieben 
Verhaftungen vor. 

An der Eiſenbahnüberführung in Widzew bewarf eine 
Gruppe junger Burſchen einen Straßenbahnwagen der 


zu 


Linie Nr. 10 mit Steinen. In dem Wagen wurden ſieben 
Scheiben eingeſchlagen. Außer einem Briefträger wurde 
niemand verletzt. Die Täter konnten entkommen, doch iſt 
die Polizei auf ihrer Spur. (p) 


Es fragt ſich nun, in weſſen Intereſſe dieſe Burſchen 


gehandelt haben? War es eine unbeſonnene Tat jugend⸗ 


licher Wichtigtuer oder war es bewußte Provokation, um 


Unruhe und Erregung zu ſtiften? 


Stadtrat für die ſtreilkenden Tertiler. 


Dringlichkeits antrag der ſozialiſtiſchen Fraltlonen angenommen. 


Die geſtrige Sitzung des Lodzer Stadtrats ſtand in 
einem beſonderen Zeichen. Im Zeichen der Solidari⸗ 
tätserklärung mit den ſtreikenden Tex⸗ 
tilern. Von den ſozialiſtiſchen Fraktionen wurde nach⸗ 
ſtehender Dringlichkeitsantrag zum allgemeinen 
Streik der Textilarbeiter der Lodzer Wojewodſchaft ein⸗ 


gebracht: 

„Die Textilinduſtriellen haben die Forderung, einen 
trag abzuſchließen, abgelehnt. Die Ar⸗ 
beiter der Textilinduſtrie haben mit einem Streik, der 
ſchon ſeit dem 6. März dauert, geantwortet. Der Stadt⸗ 
rat ſpricht den ſtreikenden Arbeitern, die um begründete 
Poſtulate kämpfen, ſeine Sympathie aus und münſcht 

ihnen das Erlangen eines vollen Sieges. 

Gleichzeitig proteſtiert der Stadtrat gegen jegliche 
Verbote von Kundgebungen und Verſammlungen der 
ſtreikenden Textilarbeiter, was eine regelrechte Führung 
des Streiks und die Aufrechterhaltung einer Verbindung 
der Verbände mit den Streikenden unmöglich macht. 
Der Stadtrat verlangt die Zurückziehung dieſer Ver⸗ 
bote.“ 

Begründet wurde der Antrag vom Stv. Milman 
(Bund), der das Verhalten der Behörden den Streikenden 


Tagesneuigleiten. 


Die Krankenkaſſe weiß ſich zu helfen. 
Unrechtmäßige Berechnung der Krankenkaſſenbeiträge. 


Die Lodzer Krankenkaſſe hat letztens ein beſonderes 
Berechnungsſyſtem für die Krankenkaſſenbeiträge einge⸗ 
führt. Sie nimmt als unterſte Beitragsgrenze für Hand⸗ 
arbeiter die 5. und für Kopfarbeiter die 7. Gruppe in 
Fällen an, in denen der Höchſtverdienſt des Beſchäftigten 
niedriger iſt, als ihn dieſe Gruppen vorſehen. Dies führt 
dazu, daß ganz andere Beiträgsſätze entrichtet werden, als 
entrichtet werden ſollen. Wenn z. B. ein Arbeiter zwei 
Tage in der Woche beſchäftigt iſt und hierbei 12 Zloty ver⸗ 
dient, wonach er der 3. Beitragsgruppe hinzugezählt wer⸗ 
den ſollte, nimmt die Krankenkaſſe einen Verdienſt von 
18 Zloty laut der 5. Gruppe an. Hierzu iſt zu bemerken, 
daß dieſe Handlungsweiſe der Krankenkaſſe mit den ver⸗ 
pflichtenden Geſetzen über die Krankenkaſſen im Wider⸗ 
ſpruch ſteht. (ag) 

Saiſonarbeiten beginnen am 1. April. 

Der Lodzer Wojewode Haule⸗Nowak empfing geſtern 
eine Abordnung der Zwiſchenverbandskommiſſion, die die 
Saiſonarbeiter vertritt. Die Abordnung bat den Woje⸗ 
woden, daß die Saiſonarbeiten an dem urſprünglich vor⸗ 
geſehenen Termin, dem 1. April, aufgenommen werden 
ſollen, da die Unterſtützungszahlen am 23. März aufhören. 
Der Wojewode erklärte, daß die Saiſonarbeiten mit aller 
Sicherheit bereits am 1. April aufgenommen, doch werde 
es von den Geldmitteln abhängen, in welchem Umfang ſie 
betrieben werden würden. (p) 


Eine Tagung der niedrigen Wojewodſchaftsfunktionäre. 

Am kommenden Sonntag findet im großen Saale des 
Lodzer Bezirksgerichts eine allgemeine der niedri⸗ 
gen Funktionäre der Lodzer Wojewodſchaft ſtatt. (a) 
Glück muß man haben. 

Joſef Neumann (Petrikauer Straße 64) war das 
Glück günſtig. Auf ſein Lotterielos fiel ein Gewinn von 
10 000 Zloty. Er fuchte nunmehr das Los im Schreib⸗ 
tiſch, wohin er es gelegt hatte, doch konnte er es nicht fin⸗ 
den. Es war und blieb weg. Durch einen Hausbrand 
wurde ſeine Möbel teilweiſe vernichtet und N. gab den 
Schreibtiſch zur Ausbeſſerung. Dort wurde beim Aus⸗ 
einandernehmen des Tiſches das verſchwundene Lotterielos 
gefunden und dem Eigentümer zugeſtellt. (a) 


Ein neuer Betrügertrick. 

In der Fürſorgeabteilung des Lodzer Magiſtrats for⸗ 
derten Srul Milſtein und Joel Berman bei Vorweiſung 
von Lebensmittelkarten die Herausgabe von Lebensmitteln, 
fie wurden feſtgenommen. Beide beſitzen Verkaufsſtände 
in der Nowomiejſkaſtraße. Die Unterſuchung ergab, daß 
die Angehaltenen von einem gut gekleideten Mann ange⸗ 
ſprochen wurden, der ihnen erklärte, daß ſie ein gutes Ge⸗ 
ſchäft manchen könnten: gegen Zahlung von 1,50 Zloty 
werde er ſie auf die Liſte derjenigen Perſonen ſetzen, die 

Magiſtrats Lebens» 


von der Fürſorgeabteilung des 


gegenüber einer Kritik unterzog. So wurden z. B. zwe 
Verſammlungen der Arbeiter verboten. 
Vorgeſtern eine Verſammlung der Seidenweber und geſtern 
eine der jüdiſchen Arbeiter. In ſcharfen Worten nimmt 
Stv. Kowalſki Stellung zu der Ausſaugungspolitik, die 
von den Induſtriellen betrieben wird. Nicht nur, daß es 
fo weit gekommen iſt, daß die Arbeiter in manchen Faori⸗ 
ken einen Höchſtlohn von 12 Zloty nach Hauſe bringen, ſo 
zwingen manche Unternehmer ihre Arbeiter zum Einkaufen 
in ihren ſogenannten „Konſums“. 75 Prozent der ſchwer 
verdienten lächerlich kleinen Summe müſſen alſo wieder in 
die Taſche der Unternehmer zurückfließen. Hinzukommt 
noch, daß die Waren in den „Konſums“ oft bis zu 30 Pro⸗ 
zent teurer ſind als in anderen Einkaufsquellen. Auf die 
Unhaltbarkeit der gegenwärtigen Lage hinweiſend, bittet 
Redner um Annahme des Antrages. Mit ungefähr den⸗ 
ſelben Argumenten wurde der Antrag noch von Stv. Ho⸗ 
lenderſki begründet. Stv. Pawlak (Chadecja) er⸗ 
klärt, daß obwohl der Antrag von Juden begründet wurde, 
er als Chriſt um die Annahme des Antrages bitte (!), da 
es um das Wohl und Wehe der Arbeiterklaſſe gehe, die 
nicht mehr ein noch aus wiſſe. 
Einmütig wurde der Antrag angenommen. 


mittel erhalten. In die Wohnung werde ein Kontrolleur 
kommen, der ihnen nach Entrichtung von 6,50 Zloty De 
bensmittelkarten ausfolgen werde. In der Tat ſtellten ſich 
in den Wohnungen Milſteins und Bermans Kontrolleure 
ein, die ihnen nach Entrichtung des Geldes die Karten 
gaben. (p) 

Fabrikbrand. 

In den geſtrigen Mittagsſtunden brach in der Reißerei 
der Fabrik von Wever und Reul (Kopernikusſtraße 38) ein 
Feuer aus, das ſich in wenigen Minuten derart aus brer⸗ 
tete, daß der 2. und 3. Zug der Feuerwehr alamiert weren 
mußten. Nach etwa einſtündiger Arbeit war das Feuer 
vollſtändig gelöſcht. Das Dach verbrannte faſt vollſtändig 
auch die Maſchinen wurden ſtark mitgenommen. (a) 


Sitzung des Lodzer Stad rats. 


Die Bilanz der Kommunalen Sparkaſſe. — Kanaliſation 
und Waſſerleitung wird beſonderes ſtädtiſches Unter⸗ 
nehmen. 


In der geſtrigen Sitzung des Lodzer Stadtrats wurde 
als erſter Punkt der Tagesordnung die Bilanz der Kom⸗ 
munalen Sparkaſſe für das Jahr 1932 behandelt. Im 
Namen der Reviſionskommiſſion der Kommunalen Spar⸗ 
kaſſe referiert Stv. Richter (DS App) die Bilanz und den 
Rechenſchaftsbericht, der für die Zeit vom 31. Oktober 1921 
bis zum 31. Dezember 1932 lautet. Die Bilanz ſchließt 
mit einer Summe von 1 254 268 Zl. ab. An dem Unter⸗ 
nehmen iſt der Magiſtrat mit einer Kapitaleinlage von 
100 000 Zl. beteiligt. Die Spareinlagen betrugen während 
der Berichtszeit 1 106 000 Zloty. Gegenwärtig ſind dieſe 
Einlagen auf 2 Millionen Zloty angewachſen — der beite 
Beweis dafür, daß ſich die Kommunale Sparkaſſe der Stad! 
Lodz eines ſtets wachſenden Vertrauens erfreut. Daß dieſe 
Kaſſe ein wirklich gemeinnütziges Unternehmen iſt, beweist 
die Gewinnziffer. Sie beträgt für die Berichtszeit nur 
5 Zloty, nur — wenn man die Umſätze in Betracht 
zieht. 

1931 beliefen ſich Wechſeldiskont und von der Kaſſe 
erteilte Anleihen auf die Summe von 3 265 000 Ziotn, 
1932 — ſchon 5 757 000 Zloty. Dieſe Summen enthalten 
auch die Anleihen, welche an die arbeitende Bevölkerung 
unſerer Stadt erteilt wurden. 1931 — 528 000, 1932 — 
1010 000. Eine erfreuliche Begleiterſcheinung iſt auch, 
daß 85 Prozent vom Wechſeldiskont produktiven Zwecken 
zugute kam. 

Punkt 4 der Tagesordnung gemäß referierte die Sty 
Moskiewicz (PPS) die Angelegenheit der Umgeſtal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Abteilung für Kanaliſation und Waſſer⸗ 
leitung in ein ſtädtiſches Unternehmen unter dem Namen 
„Kanaliſation und Waſſerleitung der 
Stadt Lodz“. Ohne Ausſprache wird das Projelt 
angenommen, das Statut des neuen Unternehmens beſtä⸗ 
tigt und ſechs Verwaltungsmitglieder gewählt: Ewald 
DSA), Walczak (PPS), Milman (Bund), Bialer 
(Zioniſt) und Wojewodzki (NPR). 

Nach Annahme eines Dringlichleitsantrages, über den 
wir an anderer Stelle berichten, wurde die Sitzung ge⸗ 
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. ERZEUGTE 


Stand erreicht. 


Wie die Tane zunehmen. 
Am 1. Januar ging die Sonne 8 Uhr 14 Minuten auf 
und 3 Uhr 54 Minuten unter; die Tageslänge an dieſem 
Tage betrug 7 Stunden 40 Minuten. Am 15. Januar 


fiel der Sonnenaufgang auf 8 Uhr 7 Minuten, der Unter 


gang auf 4 Uhr 13 Minuten; die Tageslänge machte 
8 Stunden 6 Minuten aus. Am 2. Februar (Lichtmeß) 
ging die Sonne 7.43 Uhr auf und 4.45 Uhr unter, die 
Sonne ſchien 9 Stunden 2 Minuten. Am 15. Februar 
war die Sonne 7.20 Uhr aufgegangen und 5.10 Uhr unter 
gegangen; die Tageslänge machte ſchon 9 Stunden 50 Mi 
nuten aus. Am 1. März fiel der Sonnenaufgang auf 6.50 
Uhr, der Untergang auf 5.36 Uhr; die Tageslänge ſtellte 
ſich auf 10 Stunden 46 Minuten. Am 15. März liegt zwi⸗ 
ſchen Aufgang und Untergang der Sonne eine Zeitſpanne 
von 6.18 Uhr und 6.02 Uhr; die Tageslänge macht 11 
Stunden 44 Minuten aus. Genau 12 Stunden ſcheint die 
Sonne am 19. März. An dieſem Tage geht ſie 6.09 Uhr 
auf und 6.09 Uhr unter. Am 21. März, Frühlingsanfung 
fällt Sonnenaufgang auf 6.04 Uhr, Sonnenuntergang auf 
6.12 Uhr; die Tageslänge ſtellt ſich demnach auf 12 Stun⸗ 
den 8 Minuten. Am 31. März geht die Sonne 5.30 Uhr 
auf und 6.30 Uhr unter; es ergibt ſich eine Tageslänge 
von 12 Stunden 50 Minuten. In den einzelnen Monaten 
nimmt die Tageslänge zu: um 1 Stunde 14 Minuten im 
Januar, um 1 Stunde 44 Minuten im Februar, um 
2 Stunden 4 Minuten im März, um 1 Stunde 55 Minuten 
im April, um 1 Stunde 31 Minuten im Mai, bis dann die 
Sonne in den Tagen vom 20. bis 23. Juni ihren höchſten 
Sie geht in dieſen Tagen um 3.39 Uhr 
auf und 8.24 Uhr unter, ſcheint demnach 16 Stunden 45 
Minuten. Der Unterſchied in der Tageslänge zwiſchen dem 
1. und dem 20. Juni macht nur 21 Minuten aus, denn am 
1. Juni beträgt die Tageslänge 16 Stunden 24 Minuten. 


Zu Fuß um die Welt. 

Vor 4 Jahren haben ſich drei Lodzer Globetrotter 
zu Fuß auf den Weg „Rund um die Welt“ aufgemacht. 
Es ſind ein Szlama Frenkel, Joſef Gingold und L. Zy⸗ 
gielman. Die Drei find von Lodz nach Spanien, nach 
Portugal, dann mit dem Dampfer nach Braſilien gefahren, 
wo ſie 25 Staaten beſuchten. Dann begaben ſie ſich über 
Uruguay, Argentinien und Paraguay nach Bolivien, von 
dort mit dem Schiff nach Marſeille, über Frankreich und 
Deutſchland nach Lodz zurück. Nun wollen ſie über die 
Balkanſtaaten nach Aſien und Paläſtina wandern. Ihnen 
hat ſich jetzt ein vierter, Menia Tiſchler, angeſchloſſen. (p) 
Mißglückter Einbruch in der Gluwnaſtraße. 

In den geſtrigen Morgenſtunden bemerkte ein Polt⸗ 
zeibeamter in der Gluwnaſtraße 21 mehrere verdächtige 
Geſellen, die ſich im Hofe aufhielten. Als der Poltziſt 
näherkam, ergriffen die Banditen die Flucht. Es ſtellte 
ſich heraus, daß die Männer einen Einbruch in das Hoff⸗ 
mannſche Manufakturwarengeſchäft verſucht hatten, indem 
ſie eine Mauer durchbrachen und auf dieſe Weiſe in Nen 
Laden gelangen wollten. Der Poliziſt nahm ſofort die 
Verfolgung der Einbrecher auf. Ein Einbrecher konnte, 
nachdem mehrere Schüſſe auf ihn abgegeben worden wa⸗ 
ren, feſtgenommen werden, da er ſich beim Ueberſpringen 
eines Zaunes in der Sienkiewiczſtraße ein Bein verſtaucht 
hatte. Es iſt der bekannte Bandit und Einbrecher Bole⸗ 
ſlaw Grygielſki aus der Maryſinſkaſtraße 10. Seinen 
Komplicen gelang es zu entkommen. (a) 

Raubüberfall auf dem Leonhardt⸗ ge. 

Auf dem Leonhardplatz wurde geſtern von einem jun⸗ 
gen Burſchen ein Raubüberfall ausgeführt. Auf die Pryn⸗ 
cypalnaſtraße 21 wohnhafte Hedwig Wewiora ſtürzte ſich 


—ein junger Burſche und entriß ihr die Handtaſche mit 17 


Zloty Inhalt. Der Dieb konnte entkommen. 


„Da werden Weiber zu Hyänen“ 

In der Alexandryjſkaſtraße 34 ſpielte ſich geſtern ein 
Zwiſchenfall ab, bei dem eine Frau im Kampf mit zwei 
Perſonen als Siegerin hervorging. Zwiſchen den beiden 
Nachbarinnen Gitla Silbernick und Fela Plachta beſtand 
jeit langem ein geſpanntes Verhältnis. Geſtern kam es 
zwiſchen beiden zu einem Streit, während deſſen die Su⸗ 
bernick eine Türklinke ergriff und damit ihre Gegnerin er⸗ 
heblich verletzte. Der Mann der Plachta, der ſeiner Frau 
helfen wollte, mußte ebenfalls die Flucht ergreifen. Allen 
beiden Verletzten erwies die Rettungsbereitſchaft Hilfe. (p) 


Zu Beſuch gekommen — und geſtorben. 

Der 23 Jahre alte Jan Makowſki war aus dem Dorf 
Albertow bei Lutomierſk nach Lodz gekommen, um ſeinen 
in der Nawrotſtraße 56 wohnhaften Bruder zu beſuchen. 
Dort erlitt er geſtern einen Schwächeanfall und ſtarb vor 
Eintreffen des Arztes. Die Rettungsbereitſchaft ſtellte als 
Todesurſache fortgeſchrittene Schwindſucht feſt. (p) 
Unfall in der Fabrik. N 

In der mechaniſchen Werkſtatt von F. Jurek (Space 
rowaſtraße 5) wurden dem Arbeiter Stefan Gonſior (Za⸗ 
biaſtraße 15) drei Finger der rechten Hand von einer Ma⸗ 
ſchine abgeriſſen. (a) 

Leuchtgas vergiftung. 

Als die Kilinſkiſtraße 85 wohnhafte Julja Grabifa 
geſtern früh in die Küche kam, ſtellte fie einen ſtarken Gud⸗ 
geruch feſt und jah gleichzeitig, daß das Dienſtmädchen 
Marja Druszez bewegungslos im Bett liegt. Sie rief ſo⸗ 
fort die Rettungsbereitſchaft herbei, deren Arzt nach län⸗ 
geren Wiederbelegungsverſuchen das Mädchen retten 
konnte. Bisher konnte nicht feſtgeſtellt werden, ob es ſich um 
einen Unfall oder um einen Selbſtmordverſuch handelt. (p) 


(a) 
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Arbeitälofer erhängt ſic. 

Der infolge langandauernder Arbeitölofigkeit an den 
Rand der Verzweiflung getriebene 50jährige Jozef M'lo⸗ 
lajczyk (Andrzeja 56), nützte geſtern nachmittag die Ab⸗ 
weſenheit ſeiner Frau und des Kindes aus und enhängte 
ſich. Als die Frau nach einiger Zeit nach Hauſe zurück⸗ 
lehrte, fand fie nur noch die ſtarre Leiche ihres Mannes 
bor. 


Ausgeſetztes Kind. 

Im Treppenhaus in der Pilſudſkiſtraße 19 wurde ein 
Kind weiblichen Geſchlechts gefunden, das dem Findlings⸗ 
heim übergeben wurde. (p) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlowfki, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowfki, Pomorſta 91; L. Stockl, Li⸗ 
manomwifiego 37. 


der „Segen“ der Kartelle. 
Wer verteuert die Rohle? 

Dieſer Tage hat die Verwaltung der Jakobgrube im 
Dombrowaer Kohlenrevier dem Vorſtand der Kohlenkon⸗ 
vention in Sosnowice mitgeteilt, daß ſie aus dem Kohlen⸗ 
kartell austrete. Es iſt damit zu rechnen, daß auch andere 
Bergwerke dieſem Beiſpiel folgen werden. Die Verwal⸗ 
tung der Jakobgrube hat bereits den Kohlenpreis weſent⸗ 
lich herabgeſetzt, weil fie durch die Abmachungen der Kuh: 
lenkonvention nicht mehr gebunden iſt. Die Kohlenpreis⸗ 
jenkung hatte den Erfolg, daß die Jakobgrube die eingehen⸗ 
den Beſtellungen auf Kohle kaum ausführen kann. Seit 
Jahren wurde auf der Grube nur an zwei bis drei Tapen 
in der Woche gearbeitet. Jetzt wird an ſechs Tagen in der 
Woche gefördert. Es iſt bezeichnend, daß die in der Koh⸗ 
lenkonvention zuſammengeſchloſſenen Arbeitgeber alles ver⸗ 
ſuchen, um die Verwaltung der Jakobgrube von der Koh⸗ 
lenpreisſenkung abzubringen. So weigert man ſich, dem 
Bergwerk Sand und Kraftſtrom zu liefern. Die Belegſchaft 
der Jakobgrube will die Zentralregierung um Einſchreiten 
gegen dieſe Schikanen erſuchen. Das Beiſpiel der Jakob⸗ 
grube zeigt deutlich, wer für die zu hohen Kohlenpreiſe ver⸗ 
antwortlich zu machen iſt. 


Herabſetzung der Reispreiſe? 

Lodzer Kaufmannskreiſe erfahren, daß wahrſcheinlich 
eine Herabſetzung der Reispreiſe erfolgen werde. Das Ge⸗ 
rücht rührt daher, weil das internationale Reiskartell in 
den nächſten Tagen wahrſcheinlich zerfallen wird. Die 
Kaufleute ſind der Anſicht, daß die Auflöſung des Kartells 
eine Herabſetzung der Preiſe zur Folge haben werde. (p) 


Hauptgewinne 
der 26. Polniſchen Staatslotterie. 
5. Klaſſe. — 1. Ziehunsstas. (Ohne Gewähr) 


50 000 Zloty auf Nr. 6475. 

15 000 Zloty auf Nr. 127347. 

10 000 Zloty auf Nrn. 36765 122068. 

5000 Zloty auf Nrn. 6944 11221 42114 112235 
138081. 

2000 Zloty auf Nrn. 18641. 37533 46956 53185 

53987 66529 66991 73877 75246 . 81767 82893 120429 
120788 134518 147737. 
1000 Zloty auf Nrn. 8119 10998 24747 28364 28706 
36392 37002 41560 41594 44721 44961+ 46549 
54631 56301 67158 67505 . 70553 71408 72272 75163 
79984 81625 . 89671 93429 99461 101395 101261 + 
1026477 103605 106208 108478 110033 115290 119873 
120321 121973 126219 129686 132880 135582 134431 
140351 145015 145027. 


Nummern mit dem +-Beichen gewinnen die Prämie. 


Aus dem Reiche. 


der Eiſenbahnanſchlan bei Zaierz. 


Geſtern wurde Lodz von der Nachricht, daß auf der 
Eiſenbahnſtrecke Lodz—Lowicz.—Warſchau ein Anſchlag 
vorbereitet worden iſt, in Unruhe verſetzt. Bisher find fol⸗ 
gende Einzelheiten ermittelt worden: 

Der Anſchlag iſt nicht Dienstag, ſondern bereits am 
Montag, dem 6. März, kurz vor 7 Uhr früh aufgedeckt 
worden. Die Eiſenbahnbehörden ſind der Anſicht, daß die 
Meinung, die Schrauben wären nach den auf dieſem Ab⸗ 
ſchnitt durchgeführten Arbeiten nicht wieder angezogen 
worden, nicht in Betracht gezogen werden kann, aus dem 
einfachen Grunde, weil die Arbeiten ſchon am vorigen 
Sonnabend beendet wurden. Von Sonnabendnacht hät⸗ 
ten auf dieſer Strecke zahlreiche Perſonen⸗ und Güterzüge 
verkehrt, ohne daß es zu einem Unfall gekommen wäre, 
was — wären die Schienen auseinandergeſchraubt gewe⸗ 
ſen — beſtimmt hätte eintreten müſſen. Am wahrſchein⸗ 
lichſten iſt es, daß der Anſchlag von Kohlendieben aus⸗ 
geführt worden iſt. Die Anſicht, daß es ſich um einen Ar 
ſchlag auf den beſchleunigten Perſonenzug handelt, der 
Lodz um 7.30 Uhr verläßt, wird als unzutreffend de⸗ 
zeichnet. (p) a 


— 


Chojny. Preispreferenceabend. Am kom⸗ 
menden Sonnabend, dem 11. März, ab 8 Uhr abends findet 


An Sceinwerier. 


Der wiehernde Amtsſchimmel. 


Vor etlichen Monaten wurde bei einem Kaufmann . 
Sosnowice eine ſchlechte, aber noch ungebrauchte Wag, 
aufgefunden. Der Kaufmann wurde zu 50 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe verdonnert. Der Kaufmann erhob auf gerichtlichem 
Wege dagegen Einſpruch mit Erfolg. Auch das Eichamt 
appellierte. Schließlich ging die Angelegenheit mit wech⸗ 
ſelndem Erfolg durch alle Gerichtsinſtanzen. Letzten Endes 
blieb es dabei, daß der Kaufmann die 50 Zloty zahlen 
mußte. Vor zwei Wochen aber erhielt er die Mitteilung, 
daß ihm die Strafe auf Grund der Amneſtie erlaſſen wurde. 
Die Mitteilung leſen und zum Eichamt nach Kattowit 
fahren war eins. Doch dort wurde ihm vom Amtsleiter 
der Beſcheid zuteil, daß Strafſummen nur denen geſchenk“ 
werden, die fie noch nicht eingezahlt haben. 

* 


Regierungskommiſſar — einer von vielen. 

Vor ſechs Jahren führten die Sozialiſten im Magiſtra! 
von Tarnow die Anſtellung der Schuldiener etatmäßig 
durch. Dadurch wurde die der Leute bedeutend ver⸗ 
beſſert. Gegenwärtig macht ein Regierungskommiſſar das 
zuſchanden, was die Sozialiſten für dieſe Leute getan 

be 


n. 

Vor etlichen Tagen erhielten alle Schuldiener ein 
Schreiben folgenden Inhalts: 

„Hiermit löſe ich mit ihnen das Dienſtverhältnis mit 
einer einmonatigen Kündigung, d. i. vom 31. März 1939. 
Mit dem 1. April können ſie als Schuldiener auf anderen 
Bedingungen angeſtellt werden.“ a 

Der wahre Inhalt des Schreibens iſt folgender: Ent⸗ 
weder du biſt mit einer Lohnkürzung einverſtanden, oder — 
da iſt die Tür! Und wenn du bleiben willſt (denn zuhause 
ſind Frau und Kinder), dann komm und bettel dich zu den 
ſchlechteſten Bedingungen ein. 

Alſo verfährt ein Regierungskommiſſar. 

* 
Moderner Schulunterricht. 

Wie wir erfahren, werden die Lehrer der Volksſchulen 

Gasmasken erhalten, um den Kindern den Umgang damit 
beizubringen. 
r d dd d 
im Parteilokal (Ryſia 36) ein Preispreferenceabend ſtatt. 
Mitglieder und Freunde unſerer Bewegung find willlom⸗ 
men. 

Tomaſchow. Ein Unterſuchungsrichter 
weilte dieſer Tage in der Stadt. Er führte eine Unter⸗ 
ſuchung im Magiſtrat durch. Es handelt ſich um die Nicht⸗ 


erfüllung durch die Selbſtverwaltung etlicher Verordnun⸗ 


gen des Lodzer Wojewodſchaftsamts in Sachen der An⸗ 
ſchaffung von Neueinrichtungen im ſtädtiſchen Schlachthaus, 
im beſonderen aber um die Häufung der Erkrankungen au 
Trichinoſe. Eine Reihe der an Trichinoſe erkrankten Per⸗ 
ſonen wurde verhört. (u) 

Laſt. Ein Gänſetransport verunglückt. 
Auf dem Wege zwiſchen Zdunſka⸗Wola und Lafk ereignete 
fi geſtern ein Unglücksfall. Michal Skowronek aus dem 
Dorfe Beidrzyce, Kreis Wielun, hatte eine Ladung Gänſe 
in die Stadt brin en wollen. Plötzlich ſcheuten die Pferde 
des Wagens und ſtießen dieſen um. Dabei wurde Skowro⸗ 
nek ſchwer verletzt. Eine Anzahl Gänſe wurden getöle:. 
Skowronek wurde von Vorüberfahrenden nach Lodz in ein 
Krankenhaus gebracht. (a) 
r 


Aus dem deutſchen Geſellſchaftsleben 


Kirchengeſangverein der St. Trinitatis⸗Gemeinde zu 
Lodz. Die Herren Sänger werden darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß die heutige Singſtunde bereits um 7 Uhr aber ds 
beginnt, worauf der Chor um 7.30 Uhr an dem Evangeli⸗ 
ſationsvortrag des Herrn Pfarrers lic. Weidauer geſang⸗ 
lich teilnimmt. Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen 
der Herren Sänger wird dringend erjucht. 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 
Exekutive der Stadt Lodz. 


Freitag, um 7 Uhr abends, findet eine Sitzung det 
Exekutive der Stadt Lodz ſtatt. Vollzähliges Erſcheinen 
erforderlich 


— — 


Sitzung des Bezirksnorſtandes. 
Am Sonnabend, dem 11. d. Mts., um 6 Uhr abends, 
findet eine Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. 


Lodz⸗Zentrum. Jahresverſammlung. Am 
Sonnabend, dem 11. März, findet um 7 Uhr abends im 
Lokale des „Fortſchritt“ die Jahresverſammlung der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. Tagesordnung: 1. Protokoll 
verleſung, 2. Bericht des Vorſtandes und der Reviſions⸗ 
kommiſſion, 3. Neuwahl des Vorſtandes, 4. Allgemeines 
Anſchließend ſpricht Gen. Kociolek über das Thema: 
„Was der Tag bringt“. 


Wirb neue Leſer für dein Blatt! 


Unmnuumunmmmmmmmmmmmunmmmmmmmmummmmmmm 


